
und Hinweise nicht sofort aufge
griffen und verwirklicht werden 
können, unterliegen sie einer 
strengen Kontrolle durch die ent
sprechenden Organe der Partei. 
Nach den gegebenen Möglichkei
ten werden die aufgeworfenen 
Probleme nach und nach gelöst. 
Diese Art der Parteiarbeit hat bei 
den Genossen und auch bei den 
parteilosen Werktätigen lebhaf
tes Interesse gefunden. Sie hat 
sich, wie die Ergebnisse bewei
sen, bewährt und wird fortge
setzt.
Auf sowjetischen Erfahrungen 
beruhen sogenannte „Tage des 
offenen Briefes" und „einheitli
che politische Tage". Mit ihrer 
Hilfe sollen die Wünsche der 
Werktätigen erforscht werden, 
wird ihre Stimmung ergründet,

Jede Anleitung ist zugleich

Die Grundorganisationen der 
MRVP planen ihre Arbeit in der 
Regel für die Dauer von 2 Jahren. 
Das stellt jedoch noch nicht 
recht zufrieden, erklärten die 
mongolischen Genossen, die 
richtige Form sei dafür noch 
nicht gefunden worden.
Mitte des Jahres trat das Zentral
komitee der MRVP zu seiner 6. 
Tagung zusamnhen. Auf der Ta
gesordnung stand auch die Ent
wicklung der Viehwirtschaft, die 
einen großen Anteil an der Volks
wirtschaft der MVR ausmacht. 
Welchen Widerhall finden die Be
schlüsse dieses Plenums, wie 
wirken sie sich in der Parteiarbeit 
in den Aimaks und Somonen 
(Kreisen) aus?
Es bot sich Gelegenheit, darüber 
im Aimak-Zentrum Dalandsad- 
gad bei Genossen des Parteiko
mitees, Südgobi nähere Informa
tionen zu erhalten. Dieser Aimak, 
der größte im Lande, umfaßt 14 
Somone. Jährlich finden 2 Ta
gungen des Aimak-Parteikomi- 
tees statt; die letzte wenige Tage 
vor meinem Besuch. Für diesen 
Bezirk wurden 2 Aufgaben für die 
Parteiarbeit besonders hervorge
hoben: die Vorbereitung der be
vorstehenden Winterperiode, um

werden andere sie bewegende 
Probleme erkundet. Verbindliche 
Antwort geben kompetente Funk
tionäre der Partei, des Staates 
und der Wirtschaft. Nach Erpro
bung der Wirksamkeit solcher 
Tage in den Aimaks (Bezirken) 
werden nun einheitliche Regeln 
aufgestellt, nach denen künftig in 
den Grundorganisationen verfah
ren werden soll.
Relativ neu in der Parteiarbeit ist 
die Bildung zeitweiliger Partei
gruppen während bestimmter 
Kampagnen. Auch hier haben Er
fahrungen der Bruderparteien 
Pate gestanden. Die Sekretäre 
dieser zeitweiligen Parteigrup
pen, bewährte und praxiserfah
rene Genossen, sind ihren eige
nen Grundorganisationen rechen
schaftspflichtig.

Erfahrungsaustausch

alle Tiere gut und gesund über 
diese Jahreszeit zu bringen, und 
die höheren Anforderungen, die 
sich aus dieser Aufgabe für jeden 
Kommunisten zur allseitigen
Stärkung der MVR und ihrer 
Wirtschaft ergeben.
Im Somonzentrum Bajandalei 
waren die Genossen dabei, die 
Beschlüsse in die Tat umzuset
zen. Am 25. August war Mitglie
derversammlung der Grundor
ganisation, wie am 25. eines je
den Monats, gleichgültig, ob er 
auf einen Werk- oder auf einen 
Sonntag fällt. Gekommen waren 
auch jene Genossen, die ihre 
Herde einige hundert Kilometer 
vom Zentrum entfernt weiden. 
Für die Versammlung waren Gä
ste geladen, erfahrene Tierzüch
ter und andere parteilose Werk
tätige. Ihre Erfahrungen waren 
gefragt, um einen für diese Mit
gliederversammlung vorbereite
ten Beschluß mit höchster Effek
tivität verwirklichen zu können. 
Die Grundorganisation stellt in 
diesem Beschluß die Aufgabe, 
die Parteiarbeit und auch die Ar
beit der Werktätigen darauf zu 
richten, die in der vergangenen 
Winter- und Sommerperiode 
durch die extreme Witterung auf

getretenen Tierverluste in kürze
ster Zeit wettzumachen. 48 Kom
munisten zählt die Grundorgani
sation, die das Wort der Partei 
unter die 1700 Bürger zu tragen 
haben, die aber auch dafür sor
gen müssen, alle Werktätigen zu 
mobilisieren.
Das Aimak-Parteikomitee schätzt 
gerade den Erfahrungsaustausch 
hoch ein. Jede Anleitung der 
Grundorganisation ist deshalb zu
gleich ein solcher Erfahrungsaus
tausch. Und so kommt es eben 
auch vor, daß Anleitungen auch 
in einem Nachbar-Somon oder 
gar in einem Nachbar-Aimak 
stattfinden, weil die Genossen 
dort vielleicht besser in der Par
teiarbeit sind, über andere gute 
Erfahrungen verfügen.
Gespräche mit Araten und ihren 
Familienangehörigen, die uns mit 
großer Gastfreundschaft und 
Herzlichkeit in ihre Jurten einlu
den, bestätigten, daß das Wort 
der Partei sie erreicht hat, daß 
sie alles daransetzen, den Be
schluß zur Aufholung der durch 
Tierverluste entstandenen Rück
stände zu realisieren. Ein Rinder
züchter antwortete auf meine 
Frage, wie er die Erfüllung seines 
Anteils 1983 einschätze, daß 
„man nicht schlecht dastehe, et
was über dem Durchschnitt 
liege".
Dieser gesunde Optimismus ist 
eine der Eigenschaften, die über
all im Lande vorzufinden war, bei 
den Araten in der Steppe, bei 
den Genossen der Parteikomi
tees, in der Teppichfabrik „Wil
helm Pieck" und in der Schuhfa
brik Nr. 2 in Ulan-Bator. Und 
überall fand sich auch das enge 
Kampfbündnis zwischen MRVP 
und SED, zwischen MVR und 
DDR eindrucksvoll bestätigt. 
Man spürte bei den mongoli
schen Genossen den Stolz auf 
das bisher Erreichte und auf die 
Tatsache, mit zu jenen zu gehö
ren, die täglich dem Sozialismus 
mehr Geltung verschaffen, ihm 
weltweit zu hohem Ansehen ver
helfen. Jeder handelt nach der Lo
sung „Je stärker der Sozialismus, 
desto sicherer ist der Frieden!"
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